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URBAN DATA HUB

Am Anfang 
war die GDI
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URBAN DATA HUB

Am Anfang war die GDI
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URBAN DATA HUB

GDI-HH Zustandsbericht 2013
Zustandsbericht GDI - 2013
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URBAN DATA HUB

Was kam 
dazu?
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URBAN DATA HUB

Neue 
Services

GDI

Echtzeit 
Daten

Neue 
Standards

Weitere 
Daten ohne 

„Geo"

Simulation

Analyse

Erweiterte Anforderungen
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URBAN DATA HUB

System

s

c

Integration

Urban Data Platform – System der Systeme

Umwelt Verkehr
Stadtent-

wicklung
Sensoren Bürger Wirtschaft

European Data Portal
Systeme und neue Anwendungen

API

Karten
Daten

processingMetadaten
Analyse

decision support

Echtzeit

regBA

COSI

Lagebild 

Flüchtlinge DIPAS

ITS

COVID-19

OZG

http://transparenz.hamburg.de/
https://www.govdata.de/
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Urban Data Platform Hamburg
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Dynamische
Daten
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URBAN DATA HUB

E-Ladestationen

- Verfügbar  gemacht durch 

Stromnetz Hamburg

- Über 400 Ladestationen

- Mit mehr als 1000 Ladepunkten 

(mind. 2 pro Station)

- Verschiedene Steckertypen

Charging Station

Konnektor:

Source ---> ETL ---> OGC SensorThings API

Custom FME-Prozess * REST API

Push-Nachricht auf dem FME-Server * MQTT-Broker

+ Computation
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URBAN DATA HUB

E-Ladestationen

http://test.geoportal-hamburg.de/sensor/
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URBAN DATA HUB

12

„Das Verkehrsauf-

kommen wird per 

anonymisierender 

Wärmebildkamera 

erfasst und auf 

qualifizierende und 

quantifizierte 

Verkehrsdaten hin in 

Echtzeit ausgewertet.“

ITS-PROJEKTE ZUR AUTOMATISIERTEN ERFASSUNG DES VERKEHRS IN HAMBURG

RADVERKEHRSZÄHLNETZ – HaRaZäN
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URBAN DATA HUB

TRAFFIC LIGHT FORECAST 2.0

• Bereitstellung von Ampel-Phasen

• Ziel: Verstetigung sowie Optimierung 

des Verkehrsflusses

• Nutzer: App- und 

Kartendienstentwickler, z.B. Erstellung 

von Prognosen und Diensten für 

Fahrzeuge, Fahrräder etc.
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Sozial-
(räumliche) 

Daten



15

URBAN DATA HUB

City
Science
Lab

Cockpit Städtische Infrastrukturen (COSI)
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Textbasierte 
Daten
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URBAN DATA HUB
Quelle: BSW/Stadtwerkstatt

Beispiel Bürgerbeteiligung – (https://dipas.org/)

https://dipas.org/
https://www.youtube.com/watch?v=PI1xlKvMBzU
https://www.youtube.com/watch?v=PI1xlKvMBzU
https://www.youtube.com/watch?v=PI1xlKvMBzU
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URBAN DATA HUB

Der digitale 
Zwilling
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URBAN DATA HUB

Der Digitalen Zwilling für Städte

• Wie sieht dieser dann aus?

• In welcher technischen Umgebung lebt er?

• Wie wird der Inhalt definiert?

• Welchen Detailierungsgrad hat er?

• Welche Lebensdauer hat er?

• Welchen zeitlichen Bezug hat er?

• Welche Funktionen stellt er bereit?

• Wie agiert er mit Zwillingen anderer Städte?

• Eine Gesamtbeantwortung dieser Fragen erscheint nicht sinnvoll?

Gibt es den (einen) Digitalen Zwilling für Städte ?
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URBAN DATA HUB

Das Konzept 
der 

Instanzen
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URBAN DATA HUB

Das Konzept der Instanzen

• Es gibt also nicht nur den einen Zwilling einer Stadt, 

sondern mehre Instanzen, die je nach Thema wie ein 

Baukastensystem zusammengestellt sind und 

verschiedene Reifegrade haben können.

• Geobasisinformationen spielen dabei eine zentrale 

Rolle

• Der Geobasiszwilling ist dabei eine besondere Instanz, 

die nur aus den Geobasisinformationen einer Stadt 

besteht und bestimmte Eigenschaften haben sollte 

Anwendung

Analyse

Fachdaten

Geobasisinformationen
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URBAN DATA HUB

Der Geobasiszwilling (Idealbild)

• Der Geobasiszwilling (GBZ) bildet den geodätischen Rahmen, 

also die verbindliche Grundlage für den Raumbezug für alle 

Zwillingsinstanzen. 

• Der GBZ ist die intelligente Vernetzung von gebietsbezogenen 

Geobasisdaten, die miteinander sowohl geometrisch als auch 

semantisch synchron sind inklusive der Methoden zur Analyse 

dieser Daten. 

• Der GBZ definiert folglich einen semantisch wie technisch 

eineindeutigen Interpretationsraum für Visualisierungen, 

Simulationen und Analysen von Instanzen. 

• Der benötigte Datenbestand wird in einem homogenen Datenmodell 

aktuell gehalten, Abhängigkeiten modelliert und möglichst 

automatisiert und echtzeitnah an Zwillingsinstanzen 

weitergegeben (Broker-Funktionalität). 

• Wie andere Zwillingsinstanzen kann der Geobasiszwilling aktuell und 

versioniert vorliegen. 
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Beispiele für 
Instanzen
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Digitaler Zwilling der geplanten Stadt

BRAINSTORMING BEZAHLBARES WOHNEN

Seite 24

Visualisierung der überbaubaren 

Grundstücksflächen, differenziert 

nach der Art der baulichen 

Nutzung als „3D Planrecht Hüllen“
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Digitaler Zwilling der gebauten Stadt

Seite 25
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Der Mobilitätszwilling

Seite 26
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Der Sozialräumliche Zwilling

Seite 27
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Weitere Zwillings Instanzen

Seite 28

• Zwillingsinzanzen können:

• zeitlich begrenzt sein (für eine Maßnahme)

• räumlich begrenzt sein (Projektgebiet)

• fachlich fokusiert sein

• sich im Detailierungsgrad unterscheiden (3D Stadtmodell – einzelnes BIM Modell)

• Sich in ihren Eigenschaften und Fähigkeiten unterscheiden (Simulation und Analyse)

• Nur für bestimmte Nutzergruppen zugänglich sein
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Reale Objekte entstehen aus dem Digitalem Zwilling
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URBAN DATA HUB

Digitale Zwillinge – Wir sind auf dem Weg!

• Auf der Basis von Geodateninfrastrukturen und urbanen 
Datenplattformen können wir grundsätzlich Digitale Zwillinge 
erzeugen 
→ System of Systems vgl. Twin of Twins!

• Wir müssen am Reifegrad arbeiten, und zwar inhaltlich, 
technologisch und semantisch
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Ausblick
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URBAN DATA HUB

Ausblick Connected Urban Twins
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URBAN DATA HUB

Größte Herausforderung – die Aktualisierung

• Automatisiert Detektion von Veränderungen

• Vernetzt mit Veränderungs – „Sensoren“

• Großflächig und punktuell

• hoch automatisiert unter Nutzung von KI und ML

• nahe Echtzeit

• Hohe Verfügbarkeit

• Skalierbare Bereitstellung



VIELEN DANK

10. Hamburger Forum für Geomatik


